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Hindenbmg als Hüter der Republik. 

Mar- iSor ,  27.  Apr i l .  

Was imÄ einiger Sicherhe it erimirdet wur-
ist eingetroffen: der GeneralfeldmarschaN 

von Hindenburg erhielt etwa 900.000 St'Üm-
men mehr als der Sammelkcmt îidat der re' 
pllbl'ikan'ischen Pavtelien. Er erscheint somit 
gewählt. Es war, wiv wir vorgeftern hier an 
i>t«ser Stelle sagten, kekin K^mpf ungleicher 
kkräfbe. Di« Stimmendifferenz ist eine der­
art m^male — V00.(ĵ  Sümmen können 
bn der BeteiliMng von 30 Millionen Staats 
bürgern woht kaum als annehmbare Majo-
xitüt betrachtet werden —, daß die Rechts-
parbeien an diesem Resultat, an diesem Sor-
^kind ührer HevrschaftspeLiode keine reilne 
Freude halben können. Die Sivgesfreude der 
Rechten wird noch dnrch o^n w^chtiilgen Ne-
tenmnftand verdüstert: dvî er Tieg rst die lo^ 
kfische Folge der kommun-iftlschen Condcrkan-
didatur. Und so erlebten wir wioder einmal 
das etwas lbetrMiche lKcschehniS, daß d?e 
Rechte sich nnr mit Hiilfe der äußersten ertre­
imen Linken Än Sattel erhalten konnte. Man 
hat dem groiisen General wirklich viel zuge-
mlitet, wenn der stMe Dank seener Traban­
ten nun einem Thälmann ausgesprochen 
ivnv. 

M 

Doutschla l̂d betviitit jetzt neue Wege seiner 
Innen- unid AnßenpoliSk. Man hat w Rechts 
kveisen immer versichert, daß die Republi? von 
dieser Seite nichts zu siirchten habe. Jarre?, 
der im ersten Wahlgang gewählte Kandidat 
der Rechten, hat oiimnal ganz offen erklärt, 
er stehe wohl auf dem Boden der Republik, 
doch sei er ihr bedwgungsloser Diener nicht. 
Wird die Z«ghafbigkoi't der Rechtsparteien 
jetzt, nach der Wahl HiivdoiOilrgs, ihr Ende 
nehmen? Wird nmn jetzt iw Nechtslager un-
verbli'lmter zu sprechen beginnen? Itdenfasl'5 
Pnd d^e Rechtsparteien in eî ne mis;liche Lage 
yerat?en. Hindenburg als Reichspräsident bl" 
d^t für Frankreich, für jenes Frankreich, 
das von tzerriot sogar zu Pcvinlevö hinüb^r-
gviff unid einen Joseph Caillaux zum Hilter 
se'iner Finanzen ernannte, eine Provokation. 
Man wird, um sich von dieser Behauptung 
zu überzeugen, nur die Koinmcntare der ge^ 
samtm ftanzösischen Links-., also Regierlinlis 
presse abwarten müssen. In der letzten Zeit 
war zlwischen Frankreich und Deutschland ei­
ne sichblil!^ Enchspatmung eingetreten. Das 
Wahlergebnis von gestern läßt die bestiinnlte 
Annahme zu, daß nun eine Z^schärsilng dcr 
dentsch-franzöfischen Gegensätze eiilt^ten 
tvird. 

EiiveS darf nicht «uß^r Acht gelassen werden: 
tie rePublî Mschen Parteien hal̂ n fast die 
gleiche Svittnmenzahl erhalten, uitd sie bil-
^n — die separierten Kommunisten initein-
^zogm — dbe Maijorität. Mi't anderen Wor­
ten: durch das gestrige WalKesultat wurde 
die innerpolitische Situation in Deutschland 
nichtÄdostowenilger aufgewühlt. Die republic 
tischen Parteien werden es an Versuchen 
^«icht fehlen lassen, dieses ErgcHuis bc^ ^n 
nächsten Wahlen zum RM)stag einer der 
WillenSge!^mg deS deutschen Volke?- entspre­
chenden k'vrrektur zu ulllerziehen. S?e w.'r» 
den leuchte Arbeit Haiben, denn die Verwirk-
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Hinöenburg — Präsident des 
DeuWen Reiches. 

Das Wadlresuttat: Hindenbma ^4,639.399, 
Marx i3,7S2.64l) und XHSlmann (Kommunist) 

i,93t.59  ̂Gtlmmen. 
holt einzuschreiten. Zahlreiche Personen sind 
verletzt worden, und zwar aus allen Partei­
lagern. ?tn verschiedenen Stellen dcr Stadt 
kam l's zu einem allgemeinen stampf, so ins-
besond'ere in der Großen Frankfnrter-Strasze. 
In einer anderen Straße zog ein bedrängter 
Anhänger der S6>warz''U>ei's;--roten in der 
Notwehr seine Pistole und streckte einen Älr« 
beiter durch ewen Vauchscl^ch nii>der. Auch 
i.m Westen Berlins, am Kurfürstendanim und 
den anliegenden Straßen, kmn es wiederholt 
zu heftigen Auseinandersetzungen, zu Prüge-
le^n und einem scharfen Eingreifen der Po­
lizei. Ein Michc'lülockmann erlitt eiinen Schä­
delbruch. Zahlreiche Verletzte mußten in die 
Li-rankenhäufcr gebracht werden. 

Berlin, 26. April. .^>indenburg hat Sams­
tag vormittaas 5>auni»ier verlassen, um den 
Wahltag in ^er Liwebnrger Gegend zu ver­
bringen. Er hat seine l>iückkehr nach Hanno­
ver erst für SamStag nachinittags angekün-
dÄst. In s.^iner Begleitung befindet sich ledig­
lich der frühere Oberstleutnant v. .<>tügelg^n, 
der bei ihni ?ldiutaiU'endi'enste v'>.'rsil.ht. 

Verl^<,, 27. April. Interessant ist die Tat­
sache, daß sich nnr in der Sadt Berlin eine 
Mehrheit für Dr. Marx ergeben hat. Andere 
Städte, wie .Hnmbllr-g, .Hannover uild sogar 
München ha!l>en luit grvizter Mehrheit ^ür 
Hindcnblirg gestnuntt. Fi'ir Marx st'Ulmten 
eini^ge nordbayrische Industriezentren und 
größere Jnduftri'cftädte. Auch die Frauen 
stinimt '̂n grösstenteils für 5>inde:rbttrg. Bei 
Manl'iestationen kanl es in Verlin zu Zusaiul-
menstSszen zwischen Monarchisten und Natio­
nalisten einerseits lind den Anhängern V^r 
lvdn'blikanischen Parteien andererseits, niob '̂i 
100 Perscncn schwe-r verletzt n'urden. Uni 0 
Uhr belagcrien schon große Massen d>^ Re­
daktionen und andere ösfentlicj)e Loial.', uin 
das Resultat der Wahlen zn crioar»cu. Bls 
10 Uhr hatte Mari: einen Vorsprung, uni 
11 Uhr jedoch wurd'e der Sieg 5^)lndnlöur.i' 
gemeldet.^ 

—m— 

Äahresversammlunk! des Kroatischen Bauern-
Helmes. 

WKB. Berlin, 27. April. Nach dem um 
2.3V Uhr morgens verössentlichten Wahti^r» 
gevnis wurden 30,Z45.540 gültige Zt mmen 
abgegeben. Davon entfielen auf Hindendurg 
14,«33.399, auf Dr. Marx 13,752.640, aus 
Thälmann 1,931.591 Stimmen. Zersplittert 
waren 2I.91i) Stimmen. Hindenbnrg ist so­
mit zum ReichsprüsibenLen gewählt. 

WKV. Berlw, 27. AM. Das gesamte Er« 
gebnis der Stadt Berlin lautet: Hindenburg 
334.0<)7, Dr. Nkarx 0i>l.325, Thälurann 
144.800 Stimmen. 

Berlin, 26. April. Die Agitation auf den 
Straßen hatte oinen unerhörten Unifang an-
genomlnen, so daß es wiederholt zu heftrgen 
ZttsannnenftösM derPropadandakolonneil der 
drei Parteien kam. Insbesondere tvaven es 
d>ie Schilvarz--rot-goldenen unÄ die Schivar^^-
weiß-roten, die ljefüg aneimnider gerieten. 
Eine ungeheure Fülle von Zusammenstös'.'u 
hat sich ereilgnet und di:: Poli'zei hatte wieder­

Zagreb, 27. April. Alle '̂ oli'tischen Kreise 
widnieten gestern der Iahresix'rsannnlung 
des kroatischen Bauernh^mes, d. i?. der (^e-
nossenschaftSorganisation d?r Radiepartei, 
ilire lx'sondere ^tufnierksaulkeit. An dieser 
Versamullung nahnien ung.,)5ähr Delegier 
te ro.^tiens, und zuwr alle neugewählten 
unÄ olle Mhereu ?tbge!or!>neten^ die aul 

Aussuist für den Eintritt d^r kroatischen 
republikunischeir Bauernpartei in die ^^co-?-
kauer Bauerniuternaticuale sti-nunten. Ein-
stiinmig wnrde die Erklärung des Präsiden­
ten des kroatischen Bauerklubes, des Abge« 
ordneten Paul Radit! ^billigt. Bezüglich der 
Beziehungen zu Moskau betonte die Iah' 
rcsoersanunlung in einer besonderen Resolu-

chungeu ist ein Ding der Uninöiilichkei't, au­
ßer die Recht<! nsuett ein^ offene Fehde mit 
der ganzen ?!.'eit: init der Ententediplomativ 
emerseits, nnt dir nlnerilanrschen Hochfinanz 
andererseits. Ob die Rechte loniel nioraUschen 
Mut lxsitzt, dies allözuführen, ist eine andere 
Frage. 

« 

Das deutsche Volk hat gesprochen. D^r 
Penv '̂lschlag seines ^^i'lleus ist '̂ieileichl 'cr» 
.UMÄ, Wiui. malt die vielen Feliler d.^r 

?ozialdcntokratle in der Zelt des ehaos und 
auch später noch in ElDägnng zi^ht. An sei­
nen Fiihrern, namentlich alx^r an dein neuen 
Re^ixs^opnisidenten, au dessen ehrlicher, gerad-
linig-svI^datischerGesiunung ni>.nnand zweifelt, 
liegt es nun, zu beiix'i'sen, daß alle Befürch-
tuugen des neuen Europa grundlos sind, dasi 
die deutsche Niepirbli? unter seiner Leitung 
sorglos 'M ihre Zukunft bUcl<m darf. In die­
sen: Falle wäre der P.'rsonabo<'cl>sel inl Pa­
lais in der WlbelnAtMe-Ioüar zu beMlßeu.. 

tlon, datz die kroatische Volksvertretung und 
die kroatische Bauernpartei, niemals Bezie-
lMngen zur Internationale unterhalten habe 
und dies auch niemals geschehen werde. Tie 
Schrbte Radi^^ in Moskau seien privater Na­
tur gewesen. Seine Erklärungen seien nur als 
Ausdruck der Sympathie zum russischen Vol­
ke zu betrachten. Die Jahresversammlung ist 
der Ansicht, daß es ihre erste Pflicht sei, alle 
Hindernisse zu beseitigen, um das große Werk 
t«r nationalen ^rständigung durchzusül)ren 

Eröffnung der Zagreber Mustermesse. 
Zagreb, 27. April. Gestern stand Za^greZ 

im Zeichen venchiedener Veranstaltungen, 
von denen in erster Linie die Eröffnung der 
??lefsc uno 'der Kongreß der jugosla'wischen 
Kanslente zu eiWäbnen wäre. Tie Messe 
wurde um l) Uhr o^hne besonderen Pomp er-
ölslfnet. An di^r Eröfsnungssieier nahmen der 
tschechoslowakische, d^er polnische, der rumä­
nische und der österreichische Gesan'ote tiil. 
Auch die Vertreter aller Konisulate in Za­
greb und Beograd, die Vertreter der Negie­
rung, der lokalen uits der Militärbehörden 
wohnten der Feier bei. A'in ersten Tage be­
suchten 30.000 Personen die Mesie. 

U-m 11 Uhr f-and im Verhandlunysftals 
des ehemaligen „Sabor" ain Markusplatze 
die feierliche Eröffnung des Ävugresses >er 
jugosla^wischen Kaufleute statt. An diesem 
Kon'gresse nahmen die Vertreter der Handels-
organi^sa'tionelr und Korporationen aus alleil 
Teilen des Staates wie aus Beogra's Skop« 
lse, Snbotiea, S<rrajevo und besonders in 
Ljublsan-a, (^lje, Pt^lj, Ornw?. usw.) teil. 
Liui'l^ljmra, Eelje, Ptuj, OnnoE lN'w.) teil. 
Es waren 51 Organisationen der Kauflents 
mit 150 Delegierten zugegen. Den Kongreß 
erös'snete der Präsi^nt der kroatischen Han­
delsvereinigung, Grünwakc>. Interessant i^ 
die Tatfache, das; alle Redner die staatier« 
haltende Idee betonten und 'd-ie Kairsieuls 
ernmhnten, vou der Tagespolitik abzu läse 
sen, unr sich mehr den Han^elsinteressen wid^ 
nien zu Gnnen. Die Handelsorganisatioileih 
sollen in erster Linie bestrebt sein, 'ftie Inte« 
ressen der K'aufmvnnfchaft zu vertreten un8 
sich nicht mit Politik zu beslisien. Vor cl-
leni soll sich die K'̂ nifmannschaft vor Au^n 
halten, daß endlich einmal die Konsolidie-
ruiv? des Staiates durchsiesi'chrt werben fe!?, 
UM;-' au6) der Kan^mannschaft selbst zum )^ut, 
-^n gereicht. .Heute vornni'fa^s l>ebandelts 
der Ko-ngreß alle praktischen.HandelS-frageir-

Neuerliches Bombenattentat Ä? Bulgarien. 
Sofia, ?6. April. In Plewna sind gestern 

aben '̂ das (^^mein'oehMs und die dvneben 
lii^lsindlichen (^^ebäude, da^) Theater und die-, 
^ta'dtbibliiothek von Verbrechern in Bi^nÄ' 
»festeckt worl^l. Wälbrend es gelang, das 
nieindehaus und die Bibliothek zum Teil M-
retten, wurde ^toas Theater ein Raub der» 
Fl^:im!nen. Wäbrend des ThoaterbrandeS er» 
plo'dierten drei Bvml'en. Menschenleben sind 
nicht zu bekl'l?g<m. Die solort ringelertere 
Untersnchnnlg ergab, da^ 'tie Bi'andlegnng 
ein 'il^^erk a>grai-i'cher "^»'ouimunisten ist. 
wurden zahl^vicl)e Verhaftungen voMnom-
nlen. 

Ziirich, 27. April. (Schlußkurse). Paris 
26.7?, Beograd 8. W, London Priig 
l!5.32i), Vailand 21.13, Netvyort öld, Wien 
0.W727. 

Zagreb, 27. Aznil. (Schlußkurse). Vari? 
^;2-).'̂ 330.'iO, Ziirich 1207—13131, Lon­
don 29^.1^—AN.19, Wien 0.0W6.-0.0''̂ t^, 
Prag 1^.t^)—1i:><i.80, Mailand 2<)3,7) 
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Eröffnung der Lchrlingsarbe«-

ten Ausftellung in Ljublana. 
L iub l jan26.  ?lpnr .  

Trotz der ungü-nstî en Witterung herrschte 
heute in der Stadt lebhaftes und bcwcgtcZ 
Leben. Von allen Seiten kamen die Vertre­
ter der heraMvachscndcn Generation, die 
Lehrlinge, herbc'igeeÄt, um d<'r Eröffnung 
der Lchrlingsarbeitenausstellung beizuwoh­
nen. Besonders zahlreich vertreten war die 
grüne Steiermark. Allein auS Maribor ka­
men über 300 Lehrlinge unter Fiihrung des 
Obmannes deS GenossenschaftSverbandes, 
Herrn Bures und des Schulmspektors und 
Leiters der GewerbeforMldungsschule Herrn 
F. Fink. Aber auch alle anderen größeren 
Jndnstvieorte, wie Trbovlje, SrediSöe, Celje, 
öostanj usw. waren zahlreich vertreten. 

?lm Bahnhofe wurden die Teilnehmer fei­
erlich empfangen und durch den Präsidenten 
der Ausstellung, Herrn Franchetti', sowie vom 
Vertreter der Handels- und ^ewerbekammer 
Herrn Zadravec begrüßt. In langem Zuge, 
«nter Borantritt einer Musikkapelle, schritten 
d'ie Lehrlinge vor das Palais des Oberg?-
spans, wo eine Deputation beim Ehrenpro-
tektc-" der Ausstellung, .Herrn Obergespan 
Dr. BaltiL, vorsprach. 

Um 12 Uhr fand hierauf dw feierliche Er-' 
Öffnung der Ausstell-ung durch den Obergs-
span als Ehrenprotektor statt,, der auch zahl­
reiche Vertrteer der Behörden und verschie­
dener wirtschastlicher .Korporationen bei­
wohnten. Herr Franchottr ibegrüsfte die Er­
schienenen in warmen Worten und dankte al­
len jenen Faktoren, die diese fi'ir die Entwick­
lung unseres O^n'crbes bedeutsame ?luSstel-
lung ermöglicht und unterstützt haben. An 
d^n König wurde ein Vcgrilßungc'telegranim 
gesandt. 

Die Ausstellung selbst bietet ein bunte? 
und ineressantes Bild. Es sind fast alle ge-
werbezwÄige vertreten. B^sond'.'res Interesse 
erweckten die ausgestellten Tischlerarbeiten, 
die am zahlreichsten vertreten sind. Erwäh­
nenswert ist anch die Ausstellung der ?lrbei-
ten der Schlosser und Mechanliker. Ausmerk-
samkÄt erregtnl auch die Arbeivten der Lehr­
linge der Staatsbahn in Vkaribor. Die Besu­
cher äußerten sich sehr lobend und waren ge-
rat^ezu überrascht, da sie so Vorzügliches 
überhaupt n>icht erwartet liatten. Ter Besnch 
der Töusstellimg i'st für jedermann lohnend 
und 'daher^warmsteiis- zu emps^hle î. 

t. Ein italienischer Mozart. Wie oas „Ber­
liner Dayeblatt" ans Rom nieldet, hat ein 
siebenjähriger Knabe, Pietro Ma^ îni, nach 
einem Konzert in der königlichen Philhar­
monischen Akademie das Ehrendiploin als 
Akademiker erhalten. Italicnische Zeitung-^n 
veryleirhen ihn mit M^art und bemerken, 
d-aß Mozart es vor 1.'̂ 5 Iahren erst im Al­
ter von 14 Jahren zur Wüirlte eines Musik-« 
viademî r's <sebracht habe. (Pietro Mazzini 
hat im vmigen J<lhr auch in Wien konzer­
tiert). 

s t. Verhaftung einer internationalen 
Falschspieler^nde, Die italienische Polizei 
verhaftete am Gardasee eine internationale 
Bvnioe von Falschspielern, «die schien seit län­
gerer Zeit in italienischen Kurorten ihr Un­
wesen getrieben hatten und die zuletzt bei 
der Verteilung der reichen Bellte miteinan-
'eer in Streit geraten waren, so dah einer 
von ihnen die Anzeige erstattete. Die Ge" 
sellschaft der imn:er sehr elegant a-ufgetrete-
nen Hochstapler setzte sich aus vier Ungarn, 
Atvei Böhmen, einenr Engländer^ einein 
Deutlichen und einem Holländer zusainmen. 
Zwei Hochstapler konnten aus dem Gefän.?-
nis wieder ausbrechen. Sie hatten in 'den 
Schuhsohlell versteckt eiserne Sägen ins Ge­
fängnis mitgenommen und es war ihnen ge­
lungen, die Gitterstäbe des GesänAnisses zu 
durchsägen. 

t. Ein Frauenmord in Italien. Bei Vell^>-
tri in der Provinz Rom wurden zlves Frau­
en, die allein in einem Hause wohnten, in 
einem Wassergrwben in der Nähe des Hsuscs 
erinovdet aufgesunden. Die Mörder halten 
die Frallen durch Messerstickie getötet 
dann in den Graben geworfen. 

t. Obstruktionsrede einer Frau. Jin Mie­
tenausschuß !oes Wiener Abgeordnetenhaizses 
verhindern die Sozialdoinokraten seit Wo­
chen öurch Obstruktion, daß der Ausschuß sich 
konlitituiert, weil sie bie Pläne der (^ristli-
chen sa'botieren wollen. Jetzt hat a>uH ePe 
Frau nicht weniger als sieben Stunden lang 
gesprc^chen, die Abgeordnete Emmy Freund­
lich, ohne daß es ihr in dieser Zeit gelang 
alles zll sagen, was sie auf idem Herzen halte' 
Das dürfte die ernste Obstruktionsrede sein, 
die eine Frau im Parlainent gehalten Hai. 
„Wehe, wenn sie losgelassen ..." 

t. Grauenhafter Selbstmord eines ver­
schmähten Liebhabers. Aus Pray wird be-
richtet: Auf eine grauenhafte Weise schied 
der 23jKhristc Bauer Haloun aus Chrtnic 
aus dein Leben, weil ihn seine Geliebte ver­
lassen !hatte. Er steckte sich eine Dyn'ainitpa-
trone in öen Mund, brachte sie zltr Entzün-
ldung und wurde in Stücke gerissen. In ei­
nem hinterlassenen Briefe forderte er sein^ 
ehemalige Geliebte auf, wenigstens zu fei­
nem Begräbnis zu komnlen, und verlang.tc, 
daß das Begräbnis unter Teilliahme von 
Brautjungfern un» mit lustiger Musi? er­
folgen nröge. 

t Ein Mord aus Hexenfurcht. In dein cl. 
sässischen Dorfe Uttenheim hat der Feldhü­
ter Sur einen jungen Landwirt namens 
Marbach niedergeschossen. Als Beweggrun'0 
des Mordes stellte sich heraus, daß der Feld­
hüter sich und-seine Familie vor dem Ver-
hertwerlüen schützen wollte. Seit einiger Zeit 
lebte die ganze Familie Sur in dem fest.'n 
Glauben, daß es in ihren, Hause nicht ge­
heuer sei, daß einige Burscl>^n aus dem Dor­
fe die Zauberkraft vesäßen, sich in Katzen, 
Hunde und an'öere Tiere zu verwandeln, 
daß sie allnächtlich um Mitternacht sich in 
dieser Hexengostalt in den Dorfgvssen herum-
ireiben und durch ein Schlüssel-, Keller- vd^r 
sonstiges Loch ins Haus loer FmHilie Sur 
eindrängen, auf die Schlafenden s«prÄngen 

und ihnen t:cn Atem raubten. Besonders die 
Tochter schien sckMer verhext zu sein. Manche 
Berichte deuten a-n, loaß diese Tochter mit 
einem der des Hexens kundigen Burschen 
ein Lic!be>?verhältnis hatte, und daß die M-
Aeichen der Verhextheit bei dein Mädclien 
auch eine natürliche Erklärung zuließen. 
Jedenfalls gerieten die in ihren Aberglauben 
verbohrten Leute immer mehr in den Bann 
ihres Wahns und in den Spott des Dorfes. 
Am Ostermontag stießen zwei der beteiligten 
Burschen im Dorfwirtshaus auf einen Ähn 
>eer Faillilie Sur. Um ihn zu hänseln und 
zu ängstigen, fag-te Marbach zu semem Fveun 
de mit einem bezeichnenden Blick auf Sur: 
„Ten da werden wir heute Nacht noch am 
Frack nehmen." Sofort verließ Sur die 
Wirtschast, gefolgt von den beiden anderen 
Bilrfchen. Sur versteckte sich aus Angst, von 
>oen beiden verhext zu »yerden. Ein geistes­
schwacher Bursche von 24 Jahren hatte je­
doch Zugesehen, glaubte vielleicht selbst auch 
an die Hexellgeschichte und lief zum Hause 
Sur, wo er dem l̂dhüter erzählte, daß sein 
Sohn verfolgt werde. Der Vater und ein 
anl'oerer Sohn machten sich auf den Weg. such­
ten im Dorfe die anderen Söhne der Emi­
lie und entliehen in ^der Wirtschafteine Jagd­
flinte und Schrotpatronen, unr sich damit ge­
gen die Hexerei zu verteidigen. Die aufge­
regten, wahllbefangenen Menschen stießen 
auf die zwei Burschen, als i>ie!se eben aiuZ 
dem Elternhause des einen airf die Straße 
tratell. Ohne Besinnen legte der Feldhüter 
auf sie an und schoß aus kürzester Entfer­
nung «oem jungen Marbach die Schrotladung 
in die Brust. Mit einem Schrei „Ich bin ge­
troffen, ich muß sterben!" brach dieser zu-
sammen und war tot. Einer der Söhne «or­
derte den Feldhüter a>uf, auch den anÄer?n 
Mer den Haufen zu schießen. Zum Glück ver­
sagte der Schuß. So geschehelr im Jahre deS 
Heils 1V25! 

t. Kampf mit einem zum Tode Verurteil. 
teu. Im Glogalier Gerichtsgefängnis (Preu-
ßlsch-Schlesien) spielte sich Freitag nachts eine 
aufregende Szene ab. Der »vegen Gefängnis-
lnordes zum Tode verurteilte Speditionsge-
hilfe Heinze lockte nachts den kontrollieren­
den Wächter vor seine Zelle und ersuchte ihn, 
ihln etwas aufzuheben. Als sich der Wächter 
nioderbftckte, entriß ihnk Heinze durch 
das Zellengi'tter blitzschnell den Revolver und 
drohte dem Wächter, ihll zu erschießen. Die­
ser holte Verstärkungen herbei und schließlich 
wurde versucht, Heiilze durch Gas zu betäu­
ben. Er schlug jedoch das Zellenfenster ein 
und drohte jeden rn seine Nähe Kommenden 
zu erschießen. Daraufhin wlirde das Zellen­
fenster von außen init ?^?atratzen a'bgi'dichtet 
und die Zelle vergast. Als .^xin.ze bemerkte, 
daß das Gas auf ihn zu wirken l̂ ginne, jag­
te er sich eine .Aigel in den Kopf, die feinen 
Tod herbeiführte. Heinze hätte in den näch­
sten Tagen hingerichtet w'.>rden sollen. 

t. Reue Tornadokatastrozche in Amerika. 
Die el-st vor kurzem dlirch d^n Tornado 
schwer heilngesuchten Gebiete in Amerika 
hatten jetzt erneut unter einein furchtbaren 
Wi-rbelsturm zu leiden. Die Gebiete Illinois, 
Pennsylvania, Virginia unÄ Ost-Ohio wur­

den diesknal von dem Unglück betroffen. 
Nach den bisher eingelaufenen Meldungen 
beträgt 'oer Schaden mehrere hundert Milli­
onen Dollar. Die Opfer an Menschenleocn 
sinlo glücklicherweise diesmal gering. 

t. Revolverschüffe im TerichtSsaal. Im Ber-
handlungsfaale «des Warschauer Strafgerich­
tes, vor dem seit einigen Tagen die e^moli-. 
gen Funlktionüre der Sowjetgefandschaft sich 
wegen Spionage zu verantworten haben, 
wur!oe Samstag einer der Aerteisdiger, der 
bekannte Wiener Niechtsanwalt Dr. Hofmokl. 
von einem der Zeugen, dem Oberleutnant 
Iendrusza, geshrfeigt. Als derselbe Zeuge in 
der Nachmittagssitzung neuerlich vluSsagte, 
richtete Dr. Hofmokl einen Revoliver aus ihn 
und feuerte sechs Schüsse ab, die aber ihr 
Ziel verfehlten. Dr. Hofmokl wurde entwaff» 
net un!o verhaftet. — Dr. Hofmokl war voie 
dem Kriege Mitglied «der Wiener Advokaten-
kammer, hat jedoch wegen eines Konfliktes 
mit dem ldtamaligen Polizeipräisidenten Wie« 
verlassen müssen. 

t. Eine deutsche Expedition zur Besteigung 
des Mouttt Everest. Alts einer Versammlung 
des aus dem deutschen und österreichischen 
Alpenvereine hervorgegangenen jungdeut-
schen Alpenvereines wurden Mitteilungen 
ü!^r eine deutsche Expeioition zur BöMgung 
des Mount Eversst gemacht. Äe Expedition 
wird unter der Führung t^s bekannten 
österreichischen Lllpiniisten Pulsator v. Paider 
stehen. Sie soll aus 60 Teilnehmern Au.sam-
mengesetzt sein, von lvenen aber nur dis 
Hälfte in das Gvpfelgebiet vordringen wird. 
Alle wissenschaftlichen Mitarbeiter wurden 
bereits verpflichtet, außerdem besonders er« 
probte Tiroler Bergführer. Der Angriff aus 
den Gipfel wirö von der Südseite her erfolB 
gen. Zlvtschen der Sominer- un8 Winterzeit 
Wird eille Borexpedition stattfinden, die 
mls zehn Personen bestehen unlo die Zugangs 
tvege erkunden soll, während die eigentlichst 
Expedition SO Perisolren stark, die Best^ÜB 
gung des Gipfels vers^^chen wird. Die Vorex« 
pedition foll noch in lsiesem Jchre, die eigent-
liche Expedition im nächsten Jchre aibreisen^ 
Die Expedition wird nrit Radioapparaten 
ausgerüstet sein und so auif ihrem Wege zllm 
Gipfel in ständiger Verbindung mit ^üer üb. 
rigen Welt bleiben. 

-LZ-" ' ' .  '  !  

Nachrichten aus Maribor. 
Maribor, Z7. April. 

Dle Elndebung der Gemeinde» 

steuer auf dle Frachtgebühre» 

am diesigen Hauptbahndofe. 
(Amtliche Verlautbarung des StadtmagiB 

strates.) 

Mit 1. Mai beginnt die Einhebung dsS 
Gelneindesrachtsteuer (Verlautbarung im 
Anltsblatt Nr. 301 ex 1^4) auf die am hie«, 
sigen Hauptbahnhofe eintrcffendcll oder von 
hier albgesandten Frachtgüter (sporovozna 
ro«ba). Die Einhebung der Steuer ersolgt 
durch ein Organ der Stadtgemeinde unmit« 
telbar von den Parteien bei der Uebernahme 

drei ftdSne« 
Benikous»«»." 

MDWGD HHA 
L2 (Nachdruck verboten.) 

' Ihre Hände lrampsten sich in tiefer Ou^al 
zusammen. „Ich kann nicht vergessen, was 
war es ^t stärker als ich. Un^o daruu: ist 
es besser, wenn ich von meiner Reise nicht 
mehr zurüclko'mme," sorgte sie stockend und 
leise.' 

Er wur^ sehr blaß. Mannhaf zwnll.i er 
Iseinen Schmer,z, seine Enttäuschung nieder. 
Er sagte nichts weiter. 

„Meine arnie, kleine Ilse!" flüsterte er nur. 
Bittend istreckte sie ihnr die . '̂»ände <nll>> 

Igen. „Verzeilhen Sie mir! Ich kanil ja nichts 
!vajfür. Ich habe Ilse so lieb! Mir zerrclißt's 
das .^erz, wenn ich an das Aind denke'" 
Tränen erstickten ihre Stilniive. „Niin hal>' 
ich Unrnhe in Ihr HauS gebracht — und Hab* 
^ doch ni'cht geioollt!" 

Mit einem lailgen, schnierzlichen Blick ^Nl-
faßte er im Hinausgehen die geliebte s>je'ta!l. 

. Dillnps polterten die Erdschollen aus deil 
Varg. Am Himmel jagten graue, regenschwe-
zre Wolken dahin. Der Sturiil bog die blätter­
losen Näulne hin und her und lieulte eine 
.ichauriM.Beslejtmelodie^ er.spielte mit Veil 

langen schwarzen Kreppschleiern der leidtra. 
gellden Damen, daß sie wie Fahnen vor den 
Hllt.-n wehten. 

Es war eine zahlreiche Trauerversalnln-
mng vor dein srischelt Grabe, das die sterbli­
che Hülle der jungen, schöllen jäh dahinge-
schiedeilen Frau Thora Hosenlann barg. 

Der Geisttiche hatte seine inhaltreiche Rede 
'beendet, die mehr als ein Männerauge feucht 
tite und die Frauen weinen machte. Leists 
Schlilchzen wurde hörbar. Der Witwer war 
fassllngslos. ^Sein Schmerz entbehrte aber der 
.Haltllng, wie der Baron Gutenberg leise ta­
delnd beinerkle, dt.r mißlWgenZ^ die graue 
Augenbrauen in dem schmalen, ernit'.'n A-.'" 
stokratengesicht hochzog. 

Die (Gräfin Bernhausen, durch die schwar­
zen Trauerschleier fast unkennttich. lehnte ge. 
brachen am Arm ihrer ättesteil Tochter Gisc. 
la, Anilelies, die Mutterfrellben entgegensah, 
hatte den l^jatten. und den Schwiegervater 
nicht begleiten können. Neben Gisela stand 
Bi'viane. Ergrissenheit u. Verdrießlichkeit zu­
gleich malten sich auf ihreln Gesicht. Sie fror 
trotz des wannen Persianermanlels bei dein 
naßkalten Tauwetter und zog de»r Schleier tie-^ 
fer über das (^sicht. 

Blaß und ergnfsen blickte ,hr Garte ?or 
slch nieder. Obgl.'-ch ihm Thora lientlich 
srtnld gewesen, war ihr To>. ihm doch sehr 
l l a h e  g e g a i M N .  . . .  

?l5s die Lcidti'a î''nden m GruH^n atlsein-
alldergingen, sührte der Kominerzieilrat die 
Sch vit lierlnutt^.r. in dem all' 

ilkr ücsoi, bcid«. .icch Fritz und sein 
^u cr Platz nahul'n. 
^ ( '̂isela blieb zurin?. Sie halte uw.'n in der 
-^la'.'.'-.rcisalnmlung k:..'ulerkt. t.en^ slo den 
lst'is.n Gruß der teien Schwestcr 51 ül^.'rbrl',. 
gen fatre. 

^ ie stand an >z ischen G '̂abe. und jei^t 
l!« bo ss? ihren T^Zn:n keinen Hl'.^t mehr. Alich 
n'.cht, als jemand neZ-rn sie tr^t, »a^ örunetle 

tief erü>/jt, die dunkli::!. sonst 'o Il N-
neu^rohen Alkg^i? ic't.'ller Tränen. (?r warf «'»?l 

weiße, lMlnd '̂'»'olle Orchioeen auf die 
s^uu/i'n Erdsck^o-'en da unten. 

„!.^le ivohl!" slüste.''!e er. 
beilden sah .., fch an. Ihr" skia, 

tsn ,'ch i-neinander. Sie fühlt-^n sich <in.z in 
lhl ein Schwe rz. ' 

,.!^nd denken.-;u n'i'ssen, das- soviel SchZn-
ta uiiten sagte er '̂ or sich hin. 

, Eo hninlich ist stl von mir gv'gailgclk -- eh-
ne cin Wort ^,..S Abichieds!" 

.,Jhr Besuch war der Absch'.d. 5«h.?.'n letz­
ten Grus', soll lch .^hnen überbringen. Taruln 
halt' ich hier (?!e gewartet. „La-p :hin", 

sie mir g-'schrieben, „daß lch'ik.n un­
aussprechlich geli'ebt habe. Jlniiler. (^r soll 
wkiter seinen Mg ins Sonnenland gchen, 
ich werde stes bei ihm sein." Sie konnte lticht 
weitersprechen. 

Er trank Gi-selaS Worte förmlich in sich 
hinein. „Darf ich das lesen?" fragte er. 

Sie gab ihm nach kurzem Besinnen den 
I.We^^^^as, den ^et. Wi truA^ 

Lange weilten seine Augen auf den wen!« 
geil Zeilen, die von ihm sprachen. „Sie hat 
mich immer und unaussprechlich geliebt!^ 
flüsterte er. „Und das Bild?" ' . .. . 

„Ich sende es Ilinen morgen!" ' 
Gisela reichte ihm die Hal:d zuln Abschieds 

und er nei?gtc sich darüber. Dann ließ si- ihn 
allein. 

Harald Florstedt stand am (Nrabe der Frau, 
die ihm das (Erhabenste, das Schöllste ilnd 
Heiligste gelvescn war, die hin mit glilhendev 
Begeisterung und phantastischen Ki'lnstler'rän 
lllen erfüllt und die er inî ünstig gel>ivbt hatB 
te. 

Der Sturm brauste um ihn her, der auf, 
seillen Ftttichen den Frühling ins Land trug 

den Frühling, die Zeit neuer Saat und 
neuer Hoffllungen! 

Gab eS für ihn noch Hoffnungen? > 
Ach, die lagen begraben in diefein s-hma«? 

len Sarg da unteil, den die Sonne nimmel! 
erreichte! 
In trübem Siinnen stand er lange, elie er 

sich zuin Fortgehen entschließen konnte. Jhlit 
war, als hielten ihn wullderschöne weiße ^al» 
enhände, als flehte ein roter, süßer Frauen^ 
mund: „Bleibe î mir!" 

Er aimete tief und schtver. Wohin fllhrts 
ihn seine Phantasie? Er sah sich uln. Düstee 
und schweigend Ulld trostlos lag die Ruhestät­
te der Toten da — nicht Frieden spendend, 
nur Furcht und Graiien. Unheimlich starrte«^ 
die düsteren Grabde^^AexM^diL^tri^uB>! 
regeMNne.Lul̂ , 



Kumnye SÄ vom SV. UprU lv2^ HMO»z«eße» SsU«»G^« vsA«» 

vder tkbergaibe der Ware. Der Von der Ge­
meinde angestellt« Saffier amtiert im Vor­
zimmer der Uebergabskanzlei im 1. Stock, 
des FrachtenmagazlnS am Hauptbahnhofe. 

Die Parteien werden aufmerksam gemacht, 
baß diesem Kassier alle Eisenlbahndokumente 
(UebernahmS- und UelbngabÄokumente), 
Frachtbriefe, Berständi'gun'gen usw., also 
auch jene für steuerfreie Sendungen, unbe­
dingt vorzul^en sind und die Steuer zu be­
gleichen ist, bevor sie bei den Eisenbahnfunk­
tionären Lbergeben werden. Für jede gelei­
stete Zahlung erhält d^Partei eine amtliche 
Bestätigung (Ballette)^^^i Unterlassung die­
ser Bestimmungen >^rd angenommen, daß 
fich die Partei der ZaUlmg entziehen tmll, 
und wird gegen sie im Vnne der bestehenden 
Vorschriften vorgegangen werden. (A>fache 
Steuer!) Für die übrigen Expeditionen gel­
ten di« bisherigen Bestimmungen. Reexpedi-
tionen sind im Sinne des § 27 von der Zah­
lung dieser Steuer befreit. 

Als Reexpeditionen werden nur solche 
Sendungen angesehen, die ohne Veränderung 
des Inhaltes, ^r Größe und deS Gewichtes 
innerhalb 3 Tagen rsexpediert werden, ohne 
die Bahnhofräume verlassen zu haben. In 
diese dr^ägige Frist werden die Sonn- und 
T '̂evertage nicht eingezatM. Ebenso wird der 
Termin für die Dauer der Zollmanipulation 
verlängert. 

Sammelsendungen, d. h. Sendungen, die in 
mehreren Stücken als eine Sendung hier ein 
langen und von hier ganz oder zum Teile 
an einen oder mehrere Empfänger versandt 
werden, oder umgekehrt, werden nicht als 
ReexpedZÄonen betrach^t. Die Frachtbriefe 
(Empfang und Wga>be) müss '̂n bezüglich dcS 
Inhaltes, Gewichtes und UmfangeS vollkom­
men ü!bereinstimmen. 

«^Gleichzeitig werden die Parteien aufgefor­
dert, die rückständige Steuer für Oktober, 
November, Dezember l924, Jänner, Feber, 
März und April 1925 sofort zu begleick)en. 
In 8 Tagen werden alle bis dahin noch rück­
ständigen SteuerbetrSge im ExckutionSwegi: 
eingefordert werden. 

Der Büvgernveister: Dt̂  LeSkovar m. p. 

m. VtO«otio«. Herr Franz PadliL wurde 
«m Freitag, !den ^ d. M. an der Prager 
Nniversttät zum Dsttor d« -gesamten Heil-
Ivnde promoviert. 

m. Vi« GchSlerkonzert zugMtfte« des Ai«-
derspitalS. Auf Anregung des FrouenvereinS 
in MariHor veranstaltet daS Iugendrotkreuz 
am Sonntag den 3. Mai im hieslgen Natio­
naltheater sin Schülerkonzert zugunsten deS 
i?indersMals der Königin Maria. Nebst Ge­
sang wird auch das TheatersNck „Pri mami-
ci" (Jevas) mA einem Reigen aufgeführt. — 
Die Z^dölkerung wird ersucht, bei dk^er 
wohttätiyen Veranstaltung rec!^. zahlreich zu 
erschornen. 

m. Grohe Maifeier des Kirchenbauveret-
»eS Gt. Der Nirchenbauverein 
St. Maydalena in Mrribor bevamstaltet am 
17. Mai l. I. um 15 Uhr im Garten der 
pntervfWerSschule (vovnv^S Kadettenschule) 
^ine gwße Maifeier mit einem reichhaltig?» 
ĵ -eftpwyramm unt» bitt̂  um ßahlreK^n Be­
such. Eintritt b Mna:̂ . Der Ausschuß. 

 ̂ M. U»sal eines MoiorfahrerS. Gestern 
Mhlmittags fuhr >dcr Mechaniker Anton 
iStraßnitk mit ei^^ Mvtorrade im rcifevden 
ANempo durch die KvroSka cefta. Bor 'öem 
Vvdnikov trg hielt ihn ein Wachmann an, 
lund' gebot Hm, langff^ Au Ifahren, waS se-
^ dieser ni^ befoligte. Am Gl^ni trg 
^lkte Gtvaiinilk, vlan der Kow8Sa cesta k^m--
imend! in loie Stolna ultra einbiegen. Jnfol-
^ dies rasenden Tempos konnite er das Mo-
rorrad nicht entspvechenL brvmisen, weswegen 
ler an der Ecke «an die Mauer ^oes Weilerschon 
HausÄ yeifthleuidert «uirde. Das Rad wurde 
lMpändig zertriZtnvmert, während der Len­
ker mit imHreren schweren Ber'lietzunigen be­
wußtlos lieM bli^. Die RettungSaibteiliung 
leistete ihm die erste Hilfe und überisWyrte 
Hn ins Allyemvine Krianil^nhaus. 

-IM. Verttiitige Hilfe der Rettungsabteilung 
k^stern nachnMagS verunglückte am Glavni 
hrg ein Motorradfährvr derart, daß er schloer 
tierletzt l«gm blieb. Dde RetwngSa^lui^ 
leistete «ihm die erste Hilfe und überführte ihn 
ins Allgemeine Krankenhaus. Von einer Au-
jgenzcugiin wird uns darüber geschr^chm: 
Em Motordefekt — ein Sturz — ein bewußt 
jloser Mensch auf der ^asje liiegend, blu-
iötnd, rSchelnd — M traur^s Bild! Doch 
schon hastet ein Vorübergehender zur Ret-
tungSadtl'Tlung. Man hört ^S kl^attern de? 
MowrS und in kürzester Früst sährt das Au-
^ vor. Der Beru^ückte wird von starken 
filrmen in daS Auto groben, wie ein Kind, 

Er ist geborgen. HAfe zur rechten Zeit! Und^ 
wir nehmen sie an, als wäre pe nur ein gu­
tes Re<^! D^ken wir denn daran, daß vier 
oder noch mehr Menschen ihren Sonntag­
nachmittag vpsern, sich in BerMschaft halten, 
keSnen Ausflug machen, im dumpfen Lokal 
fiden, nicht um Engelt, nur um dem Nächsten 
im Notfalle zu helfen? Ist daS nicht Idealis­
mus in unserer dürren, materiellen Zeit? 
Und was leisten wir? Wollen wir nur zu­
sehen, wie andere helfen? Sollen wir nicht 
unsere brave RettungSabbeilung wenigstens 
materiell entsprechend unterstütz-?«, da wir 
sonst nichts tiin, als unS auf sie verlassen! 
Wenn man qesehen hat, wie furchtbar so ein 
Unglück ist und wie befreiend eS w'?r.kt, Ver­
unglückte so rasch in guter Hut zu wissen, so 
will man auch kein Schuldner sein an nns.'rer 
aufopfernden RettungSge^llschaft. Schreiber 
dieser ZeÄen hat sewen Tribut eirtrichtet. 
Wenn nun alle, die diese Zeilen lesen, sich 
anschließen und auch beitragen wollten? Was 
eim!r qllein nicht leisten kann, daZ leUen vie* 
le, und die gute Sache ist eines kl^ineti Op­
fers wert! 

m. Strengere Polizeimaßnahmen gegen die 
Auwraserei. Wie uns mitgeteilt wird, wird 
die Polizei gegen die Autoraserei schärfere 
Maßnahmen treffen, weil es sich her'7uS-
siellte, t!aß îe kleinen Geldbußen die L'̂ nker 
am verbotenen Schnellfahren nicht hindern. 
In Hinkunft werden nur die größt-n Straf­
ausmaß?' Anwendung finden und w'rd im 
Wiecerholungsfalle die Lenkerlegiti-nativn 
ent;ogt-n werden. 

m. Im MttShause beftohlen. Gestern 
nachmittags besuchte ein hiesiger Tischler^ 
Meister ein Gasthaus in der Tr^aSka cesta. 
Während er sich mit einem Bekannten un­
terhielt, entweickete ihm ein unbsk«?nnter 
Dieb aus seiner Tasche die Geldbörse mit 
75V Dinar. Wie das m l̂ich war, ist ihm 
sellbst ein Rätsel. 

m. Ein junger Taugenichts. Bor einigen 
Tagen kam ein ISjahriger Knabe mit ^cm 
Triester Schnellzuge nach Maribvr. Der jun­
ge Msreißer versteckte fich im Waggon im 
Bremserfitz un^ blieb von Trieft bis Mari­
bor in iseinom Verstecke, so daß ihn nicht ein­
mal die strengen Zollrevisoren en^eckten. Als 
er hier «mKstiog und keine Fahrkarte vorzu-
WÄsen lhatte, wurde er festgenommen und 
dis zur Feststellung seiner Jd^tität dem hie­
sigen Kinderheime übergeben. Aber schon anl 
Aveiten Tage ging der Knabe davon und 
mußte von der Polizei nochmals ausgeforscht 
werden. Am Ta>ge bettelte er in der Stadt, 
bsi Nacht aber versteckte er sich in verschie­
denen Schlupfwinkeln , die er sofort ausfin­
dig machte. Mn wurde der Knabe im Poli-
zeiarreste bcihalten und wird im Mschuöive-
ge in seine îmat befördert werden. 

m. Kleine Polizeichronlt. Ausg^viesen 
wurde der ISjäIhrige I. Jelmenicky, ein ka-
n>atischer wnMUniisdis^^r Jugendorganis^-
tor, der 'eeHalb schon des öfteren mit unseren 
Behörden in KonfliA geriet und vor kurzem 
eine Lehrlingsdoinvn'stvation anzettelte. Da 
er nicht jaogvislawiicher Staatsbürger ist, wur­
de er aus dem '<^a>ate ouAgm>iesen. — Im 
Ubfchubwsge kam nach Maribor aus Beograß 
^r Russe Paci'Vovie, von 't»em berichtet wur' 
de, daß er unisere Frauenwelt für die ko^m-
munistischen Methoden gelvinnen wolle. Da 
bei uns derlei Sachen verboten sind, wurde 
<mch er über ldie Grenze abgeschoiben. — In 
den letzten 48 Stunidvn War es bei der Po­
lizei scihr lebhaft. Am Santst«? wurden 3, 
gestern 3 Personen verhastet. Bei den An­
zeigen haHen die Uobe^retu-ngen der Stra-
ßenpolizeiordnung ^öen Rekord davongetra­
gen, aber auch die RuhostVrer sind za-hlreich 
vertreten. Dom Avmenfonde liefen namhaf­
te GetrÄge ein, die von den lauten Wi:in-
bvî dern zwangsweise Seî teuert werden. 

m. Bitte. Eine arme Wittve, Mutter von 
zwei Kindern, bittet edle Menschenherzen 
um Untechützung. Ihr zwölfjähriger Knabe 
geht Heuer zur Firmung. Da er keine Klei­
der besitzt unld der Mvmpathie seW mittellos, 
ist, wich gebeten, ihr Unterstützung, sei es in' 
Geld oder in Kleidern zuikonvnen zu lassen. 
Spenden werden in unf^ Red>aktivn wo^ 
selbst auch 'die Wveffe K» erfahren ist, entge-
yLWenommen. 

Tkeattr und jwnft. 
NoUonoNveater ln Marivor. 

«EPErkGire: 
Montag, Ven 27. April: Geschlossen, . 
Dienstag, den 23. April: „Die drei SHve-

ftern«. Ab. A. 
Mittwoch, den 29. April: Geschlossen. 
Donnerstag, den 30. April: „Die tlrci Schwe 

stcrn". Ab. D. Moupone). 

-p Debüt des Herrn Paul Kovie. Dienötag 
den 28. d. debütiert in der Rolle des Pro-
ft-fsors Kuligin im Drama „Die dr î Ech.vc-
stern" Herr Paul Koviö. 

 ̂Die romantisch.romische Oper „Martha" 
auf unserer Bühne. In Kürze gelangt Fle-
tows romantisch-komische Oper „Martha" 
zur Aufführung. Der Stoff der Oper ist dcm 
von Flotow schon früher vertonten Ballett 
„Lady Henriette" von Saint-Georgcs entnonl 
men. Die Oper war seit ihrer Erstaufführung, 
die am 25. November 1847 w Wden stattfand, 
überall von außerordentlichem Beifall beglei­
tet. Die volkstümlichen Melodien war '̂n e?» 
mit denen Flotow das Publikum zu >begcistern 
verstand. Die Melodien wie: „Martha, Mar­
tha, du entschwandest " oder „Mag der 
Himmel euch vergeben" bleiben stets wir­
kungsvoll. Auch die außerordentlich gelunge­
ne Ouvertüre ist noch heute ein Rc'pertoire-
stück aller Kapellen. In der TUclroUe tritt 
Frl. Vladimir auf. Weiiters wirken noch die 
Herren Petrovski, Oksanski, Janko und -^rau 
Petek mit. ^ , 

5VU0. 

Stadt-Kino. „Graf Cohn", ein herrt'll) ? 
Drama in 7 Akten, nach dem gleichnami i« n 
Roman von Paul LangenMidt. wird 
Freitag, Samsta-i- Sonnlog und Montag 
vorgeführt. 

Burg-Kino. Heute Montag den 27. April: 
„Göfte Berling", Filmdrama i.n 7 Akten, 
nach dem Roman von Selnla Lagerlöf. — 
Dienstag den 28. bis Donnerstag den 30. 
Aprit: „Claire", Großstadtsilm uiit Lia de 
Puttin in der Hauptrolle, 

^Gösta Betling." Das hi'esige Burg-Kino 
bringt ab Sonnwg bis Montag den Film 
„Gösta Berling" — (Von Gott und Welt ver 
lassen) — zur Vorführung. Dieses Filmwerk 
wurde getreu nach t^m berühmten Roman 
der bekannten Dichterin Selma Lagerlî f ver­
filmt und zeichnet sich l̂ esondî rs durch sei­
nen ti'cfen psychologischen Gehalt aus, wie ja 
Selma Lagerlöf überhaupt eine tiefsinn>l>gc 
und feinfühlige Schriftstellerin ist. Herrliche 
Bilder, packende Handlung aus dem Leben 
eines der Trunksucht verfallenen und entlasse-
ln:n Pfarrers sowie wunderbare Ausnahmen 
und glänzendes Spiel der Schauspieler zeich­
nen dieses Fl'lmwerk aus llnd stempeln es 
zu einem Großfilm erster Klasse. Der Film 
wird nur Sonntag und Montag vorgeführt. 
— Ab Dienstag bis einschließlich Donners­
tag lauft ein aus^ror^ntlich spannender 
Großstadtfilm mit Lin de Putti in der Haupt­
rolle: „Claire". Wer Lia de Putti kennt, weiß 
daß alle von î hr gespielten Films sowohl in 
Ausstattung wie auch Spi'̂ l und Ti'chni? her­
vorragend sind, weshalb der Film seine über­
all bewährte Anziehungskraft auch hier nicht 
verfehlen dürfte. 

v St«he«ek. Delavsko pevsko druttoo 
^Enaßost" veranstaltet für den 1. Mai 1925 
i« Gafthause A. Senica in Studenci einen 
Unlerhaltungstbend mit einer Tealher-
Dorskellung: „Dva svetova" (Arbetter 
Dr«ma) und andere Velusligungen. Um 

Besuch bittet der Auslchuk. 

t. Eine «eue Expedition nach Griinland. 
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, bereitet 
der dänische arktische Forscher Lauge Koch, 
welcher.im .Herbst vorigen Jahres von seiner 
^oßen Jubliäumsexpeidrtion nach dem nörd­
lichen Grönland zurückgekehrt ist, eine neue 
Expedition nach Grönland für das Jahr 
19R vor. ?^r Forscher wird auf seinem 
Schiffe, auf dem er die erste Expeditwn un­
ternahm, nach dem Scoresby-Sund fahren, 
wo er, dem Wunsch deS dänischen Mini­
steriums des Innern entsprechend, Sommer 
und Wi-nter bervringen und verschiedene geo­
logische und andere wissenschaftliche Forschun­
gen unternehmen soll. Zu Beginn des Jahres 
IV27 wird Koch in Begleitung zweier Eski­
mos die Reise auf Schliiiten in das Innere des 
Landes nach dem Norden zwecks weiterer wis­
senschaftlicher Erforschung des Binnenlandes 
Grönlands unternehmen. Nach sewer Rück­
kehr in den Scoresby-Sund wird der For­
scher oine Fahrt quer durch Grönland in ^vest-
licher Richtung nach der Äsko-Bai antreten, 
wobei er meteorologische Beobachtungen an­
stellen und versuchen wird, die Dicke '̂r bin­
nenländischen Eiskruste zu messen. Die Dalwr 
t^r ganzen Exv.'dition ist auf 14 Monate be-
Mneti» 

Svms. 
GK. Maribor — SK. Hermes 

2: o : o). 
Verdienter Sieg der heimische» Mannschaft. 

Gestern nachmittags trafen sich am Ma« 
ribovspielplatze die beiden obgenannten Fuß­
ballklubs zum Mei.stcrschaftL.wettspiele. Nach 
schönem und überlegenem Spiele konnte S. 
K. Maribor im Kanipfe gegen den Ljublja-
nacr Klub das Feld als Sieger verlassen. Bei 
der heimischen Mannschast tat sich in erster 
Linie >ver rechte Flitgel hervor. Hervorragend 
hielten sich auch der Links- und der RechtS-
verbinder, Bergant und HreSöak 2. In der 
ersten HcrlÄzeit wurde ziemlich flau gespielt, 
während 'oas Spiel in der Weiten Halbzl^it 
tencheramentvoller und flotter verlief. Herr 
Schiedsrichter Frankl leitete das Match in 
einwandfreier Weise. Wegen des schönen Wet^ 
ters war auch der Besuch gut. 

Äagreb—Beograd 2: o. 
Im Gtäbtewettkampf Beogral̂ Zagreb, 

der am Sonntag in Zagreb zur AuStragun? 
gelangte, «utde die Zagreber Auswahlmann 
Ichast wÄer Erwarten mit 2 : 0 besiegt.  ̂

: Merkur-Reserven gegen Maribor»Reser« 
ven 3 : v. Die Reserven des T. S. K. Mer­
kur blieben im gestrign Freundscha>stsspi. l̂s 
gegen die Reserven des S. K. Maribor mit 
3 : 0 Sieger. Schie'osri5)tcr Herr Osebig. 

: S. K. Svoboda (Maribor)̂ G. K. Ptu  ̂
6 : V. Gestern krasen sich in Ptuj S. K. Svo-
bo'ea und S. K. Ptuj zum Meisterschafts­
spiele. Ueberraschenderweise konnten die Gä­
ste S. K. Ptuj, dessen Spieler diesmal 
tief unter ihrem gxwöhnlickicn Durchschnitt 
spielten, nach fast durchwegs überlegenen, 
Spiele einen außergewöhnlich hohen Siez 
feiern. Nach dem ehrenvollen Resultate, wel< 
ches S. K. Ptuj dieser Tage im Wettkamlpfe 
gegen die hervorvagen'öe Wiener Professionzl 
mannschast „Ostmark" erringen konnte, 
i':l:errascht diese katastrophale Niederlage um 
io mchr. Als SchiedsrilZ^er fungierte Herr 
Nemec aus Maribvr. 

7 Beograder Fußballwettspiele. Am 
Svnnta^g wur'oen in der Hauptstadt u. a. 
nachstehende Wettspiele aipgctragen: Olym­
pia—Beograder Universität 3 : 2; B?ogra^ 
der Sportklub (BSK)—Jugo.slavija 2 : V. 

: Grazer Fußball. Ber-gangenen Sonntag 
wurden in Graz u. a. folgende Fußballwetr« 
spieke ausgetragen: G. A. K.—Sturm Z 3 
(0 : 1) und Hakoah—Rapid 4 : 2. ^ 

: Die Prager „Slavia" in Wien geschlage» ; 
Die Prager „Slavia" gastierte au: Sonntag 
in Wien und wurde dort von den Ar.r.-Tteuren 
mit 5:3 (1:2) geschlagen. 26.000 Zuschauer 
wohnten dem interessanten-^7.>katch l>ei. 

! 

: Der Kamps um d« Wiener SlZeisterschaft. 
Der letzte Sonntag zeitigte aus Wiener Bo­
den u. a. nachstehende Meisterschaftsivcttspie-
le: RaPÄ» — Bienna l:1, Hakoah — Admira 
3:l, Simmering—SportklM,3:0, Wackcr.---
W. A. C. 2:2. V ^ 

; Sonstige Fußballwettspiele am Sonntag. 
Bern: Stüdtewetlspiel Bern—Basel 2:1; 
Plößnitz: Länderspiel Böhmen—Mähren 3:1. 
Krakau: Slovan (Wien)—Wisle 5:2 (Lams-
dag) und 1:0 (Soimtag); BerlÄ: SiiddeiUsch-
land—Berlin 4:3;.Prag: Sparta—Vr^ovie 
7:l, Slavin—Amateure gegen D. F. T. --
Amakure 4:!! Budapeft: M. T. K. — B. T.^ 
C. 3:0. 

Speziell 7U5«mmen. 
xe8etrt,um clle vodl-
tuencle >Vir!cunx äer 
Kreme Simon :^u 

voNen<Ien, virä 

ke ispucker  

8 imoa 

(povokr: vL sî ioii) 

llire s-isut vor I^slten unä l?el?unxen. 
velcde c!u»cli ^nvenäunz sckleclüer 
puäer ent8t»n<Ien sind, dev»dren. Lr ist 
fein. leiedt anU»ttbgr. psslümiert und ver-
einigt sNe xute k l̂xenscdslten, veicke 

8le von idm verlilnßen. 

l^eder»!! erdsitlicd. 

N IGlk« Kimoi» 
psrlumcrie 8imon, 59, 8t. ̂ ^srtln, psris. 



KuRmkr S2 kö« iZ. Ljiri' ISÄ 

Der neue Welttalender. 
Künftig IZ Monate? 

Nachdom sich die vcrsch'xcdenskm (Bröken der 
Weltgeschichte nrtt dem Kalender und semer 
Berbcssenmg abgegeben halben, hat sich jetzt 
'der BAter^nd, der anscheinend siar nichts 
Besseres zu tun hat, daran gemacht und eine 
Neüre^eümy vorgeschlagen. 

Echlm die alten Aegypter hatten eine Em« 
teilun^ des Jahres, die aber ebensowenig wie 
dir des Solon oder Julius Ccisar genau mit 
dem Umlauf der Erde stimmte und daher alle 
paar Jahre Differenzen aufwies und korri­
giert werden mnf^tr. Bald fel̂ lte ein Tag, bald 
war einer zu viel. Bis in die znx^rte Hälfte 
des It!. Jahrhunderts hatte sich der Inliani-
sche Kalender des großen Römers gehalten, 
da schllf Papst Gn'̂ gor der Dreî zehntie den Gre 
gorranischen, den wir noch he»te benutzen. 

«Die Differenz zwischen beiden beträgt heute 
^eiuen halben Monat. Der Gregorianische hat 
natürlich auch noch se^ne Mängel, damit d'üe 
Jahre nnt dein Erdumlauf schcrelustimmen, 
inttg alle vier Tage ein Tag eingelegt wer­
den, muß alle hundert Jahre dieses Schal­
jahr ausfallen. 

Einschneidender wirkt, besonders für das 
Wirtschaftsleben, die verschiedene Länge der 

Monat« tBehältvr, Zinsberechnung usw.!) so­
wie döe Bcwsglichkett der Feste. Weihnachten, 
Neujahr fallen ste<s auf dasselbe Datum, 
Ostern, Himmelfahrt, Pfmgften nicht, die bei­
den letzteren richten sich vielmehr nach dem 
Osterfest, dos jedes Jahr anders fällt. Der 
Völkerbund hat.nun beschlossen, hier vollkom­
mene Nemebur zu schassen, er hat sich schon 
mit der römisch- u. griechisch-katholischen so­
wie mit der eilglischen Kirche geeinigt. In 
erster Linie soll das Osterfest ((und damit auch 
Hî mmelfahrt und Pfingsten festgelegt, das 
heî t in jedcnl Jahr auf dasselbe Datuin ge­
setzt wer-den. 

Das ist aber nicht die Hauptsache. Jedes 
Jahr soll statt 12 nuqmehr 13 Monate erhal­
ten, jeder Monat zu 26 Teien. Natürlich hat 
auch das eiiieu ^^ken, denn 13X28 ergibt 
3c^, es bleibt also in jedein Jahr em, in 
Schaltjahren sogar 2 age übrig, die ulan 
ab^ im neuen Elender ohne Datum lassen 
wiN. Sie sollen Mi?schen dem 28. Dezember 
und 1. Jänner als Weltruhetage verbunden 
mit der Neujahrsfe^rr eingeschoven werden, 
so dab man folgenderinahen zu zählen Hütte: 
26., 27., 28. Dezeinber — Ruhetag (in 

Schaltjahren dev^n z»vei) — 1., 2., 3. Jän­
ner! Erreicht wäre damit, dah in ĵ m Jahr 
jeder Tag auf densel-ben Wochentag fivle, wer 

also an einem FrMag gcivoren ist, Hütte sein 
Leben lang am Fre^ G<'burtstag. Die (Nn-
fühnmg des neuen Weltkalenders, für den sich 
der internationale Welthandel stark einzuset­
zen beginnt, dürfte ^ La^fe d<^ nächsten 1v 
Jahre durchgesetzt sein. Er hat vieles für sich, 
manches gegen sich, schlechter als der heute 
gültige wkd er kaum sein, ob besser, nniß die 
Zeit entscheiden! N. E. 

Heitere SSe. 
Vesuch. LchlmmnS haben unliebsamerweile 

Besuch bekommen. Die Leute sitzen schon sechs 
Stun'oen und wanken und weichen nicht. 

Da sagt Herr LeHnmnn: „Na, lieber Herr 
Schneider, brennen Sie sich noch eins an, 
unbenvegs schmeckt eine Ziyarrc auch gstzt." 

An unsere P. T. Inserenten! Da am 1. 
Mai keine Zeitung erscheint, werden die 
P. T. Interesse« ersucht, die Inserate .slir dte 
nächste Sonntaftnummer schon bis lSngftenS 
Donnerstag den 3V. d. 18 Uhr in der Ver» 
nmltunst abge! 1 zu wollen. Samstag vormit 
tags «erden keine JnseratenaustrSge (außer 
im Tadessalle) ausgenommen. 

Die Verwaltung. 

»iwi,«. 
a. Was die englische Maschlueujchreiberi« 

w^sen soll. Zum Beweise dafür, daß ^r Geist 
der Moderne in die englische !! l̂valtung sich 
den (̂ ngang erzwungen t̂, bringt ,»Man-
chester Guardian" di« Fragen, die an junge 
Mädchen ilm englischen Unterrichtsmmi-
sterium gestellt werden, bevor sie l̂s Maschi-
nenschreil̂ nnen angestellt werden: WaS ist 
eine Gewerkschaft? Was sind Me Funktionen, 
?hre Bor- u. Nachteile? Was wissen Sie über 
Mussolini, Herriot, Zayhlul, Gandhi und de 
Valera? Welche Nahrungsmittel sind !m eng­
lischen Klima unerläßlich? WaS wissen Sie 
darüber, daß der Nährwert oft durch unpas­
sende Zubereitung verloren geht? WaS wis«» 
sen Sie über die literarisch: Tätigkeit der 
Frauen in den vergangenen hundert Jahren? 
Erst wenn die junge Dame diese Fragen bv» 
antwortet hat, wird sie zur Maschine zugelas-
l e n .  ! 4 ^ I  - . .  ^  

Vle „Mardvgee seNung^ 

Ia«n mN jedem Tage ado«-
atert Werve». 

Klelntt Anzeiger. 
VersthtÄ»«« 

Mcheeihmalchinen« Rechen««-
schi>en, Kopiermaschinen, O»«lv-
Kkaphe. Schopirographe» Ford, 
»äider. A»hle«papt«re. Durch-
schlegpapiere. Reperaturen und 
5^einlk«Ußen von Büromaschine» 
Mnt. N>d. Leget  ̂ Co., Gl»-
venska «liea 7, Telephon IVO 
Kewe Filtele l SS 

Ein gutx^ehendes Geschäft, Pa» 
Pier und Galanterie, krankheits­
halber zu verkaufen. Unt. „Giln, 
stig" an die Verw. 4051 

Ein kleines Geschästshaus zu 
verkaufen Anzufragen Uu Gast« 
Hause Baumnn, Raöje. 4204 

j A«lWW» 

Weingartenbesitz mit groh. Obst« 
garten und Feld Umgebung Ma­
ribor schönste Lage, mit schöner 
Zufahrt, günstig verkäuflich. An« 
träge unter „Besitz 350" an die 
Verwaltung. 3956 

kleiner Weii^arteubefitz nnt ge-
mauertem WinzerhanS nahe 
Maribor ist sofort preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 42ljj 

Zwei kleine Besitzungen billig 
verkaufen. Eine halbe Stunbe 
von Maribor Wohnungen sofort 
frei. Anzufragen Gostilna Maut^ 
ner, RadvanjSla cesta K2. 4217 

Im 

M ö b e l  
Echlt.' «nd Gpeik-zimmer, 
kmie Küchen werden zum 
Selbstkottenpr»»iq verkoust. —-
Tischlerei Kereer in drug. 
Vetriniqf., ulkea 8 M 

3263 

Antike eingelegte Möbel, Taber« 
Nlikel, Eck'Vitrine. .^'»ängekasten, 
Tische Truhen, ' Schreibtische 
echte alte Perserteppiche in allen 
Grössen, Uhren, verschiedene Sil 
beraegenstände, Leuchter, E^be« 
stecke Zinngeschlrr, DekorationS-
teller, WeMood und Japan, 
Japan« Mokkan und Kasfe?« 
strvire,' billigst zu haben im 
Antiquitäteni^eschäft Ferd. Bin-
eetiö, Slovenska ul. 1v. 41t)ü 

Herren- und Damenfahrrad zu 
verkaufen. Betnavska cesta Llj. 

4209 
Schöne Grasziege mit 2 Jungen 
preiswert zu verkaufen. Anfrage 
Verw. 400.^ 

Korssabrit wird verkauft Mitt­
woch den 2l). d. um 14 Uhr nach 
mittags. TrxaSka cesta b. 4134 

Vierrcihige Ziehharmonika, ein 
schwarzer Anzug, fast neu, Her­
renschuhe 41 zu verkaufen. Adr. 
Vcrw. 421tt 

A» zststuht 

Ka»?« alle» Silber-
«it»z«nMb»Wein» aA^ayche 
ggtzne. lO«tO aUe Veanb-

««?er--»»an»sttfte. 1726 
M. Sitzer. Atzemach«» 

Eingelegte antike Möbel», altei 
Gold, Silber, Münzen GlaS, 
Borzellan, Bilder bezahlt die 
yöchsten Preise Ferdinand Bin-
cetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica Iv. 2l)3ü 

Weinstein kauft jedes Quantum 
Ferd. Hartinger Alsksandrona 
cesta SV. ' 3234 

K« mtek» s«stuht 

Wobnnng, leer. 2 Zimmer und 
Küche zu mietm gesucht bis 15. 
Mai. Gefl. Antrüge erboten unt. 
„Goldzins Nr. 3300" an die Ver 
waltttng. 3754 

Magazin, trocken. Mitte d. Stadt 
sofort gesucht. Zuschriften unter 
„W9" an die Verw. 4211 

Au lkermitien 

Ein solider Bursche wird auf 
Kost und Wohnttng genommen. 
Anzufragen Gosposka ulica 23, 
Hausmeister. Eisenbahner be­
vorzugt. 4092 

1 ibS 2 hochelegant möblierte 
Zimmer, elektrisch beleuchtet, in 
Parkttühe, ab 1. Juni zu vermie« 
ten. Auskunft Verw. 4207 

Möbliertes fonnscitigeS Zimmer 
samt Verpflegung an .?>errn so­
fort zu vermieten. Cvetliöna uli 
ca 23/1 ,rechts. 4183 

Le?langm Offerte 
für verschiedene Kiftenbeskandteile, Fichten-Schnittware» 
behauene Ware und Schisssbvden.  ̂Anträge unter 
„Echifssboden Il.237" an Znterret̂ lam d. d.» Zagreb, 
Stro^mayerova ulica 6. 420S 

kruckor Holländer, 5udotiea 

otterlexa idr teleick»ltlg«> l.»z« w ?e6era 
kür veekea uock Polster, von dUttxet« di» «r 
ittnitea Veiten» dekiimte Liport» 
kkm« ttderalwmt votla Q«»otie. mn> 
panIctUcke ve<!l«aunx. 2S7V 

Möbliertes Zimmer an Fräu­
lein zu vermieten. MliuSka uli­
ca Y/1. 4214 

MSbl. separ. Zimmer an Ehe­
paar zu vermieten. Adr. Verw. 

4212 

Schön möbliertes separiertes 
Zimmer mit zwei Betten an 2 
solide Personen ab 1. Mai zu 
vermieten. Mlinska ul. 22. 

4060 

dotsgrapd. 

Upparat 
» «ai » 

lu kauten gebucht, linruttzgen 
vetflnjtk» uiica 15. im 6e»ch«te. 

? 

In frauenlosem .Haushalt am 
Lande su6)t tiichtiges ĵ röulein. 
sehr gute Köchin, ab 15. Mai 
selbständige dauernde Stelle. — 
Angebote erbeten unter „Ehren-
Haft und verläßlich" an die Ver­
waltung. 4119 

Mädchen für alles oder Stuben­
mädchen mit Nttlikenntnissen 
wimscht bis 1. Mai unterzukom­
men. Adr. Verw. ^215 

Perfekte Köchin, geht auch als 
Aushilfe sucht Posten. Schriftli­
che Anträge erbeten unter „Kö-
Ä)in ü0" au die Bvrw. 4213 

Off«, Ale»«« 

Anständige Köchin, welche auch 
Hausarbeiten verrick?tet. wird 
aufgenommen. Anfr. Verw. 4171 

/^Vnztiaen in ver 
..Morburoer 
ÄtNuno" er-

zltlen aroven Erfolg 

Uckt kollSn6i8cIier Kalcao vieäer einsetrottenl 
Vollen 8le «mv» voriilz l̂ielivn üallAo trmicv»» cktmv ver-

lauz^vQ 8>e Izvi II»rem IlAnkma»» 6!e I»olIAnckiscI»e ßlizrlte 4202 

O (ZKOoiV S 

<»elezeu!»«tsk»«k. 
Alanukaktor- uock ^Vksekossesodkkt 
mit 2 Limmer- unä Xaod«n» 
voknunss in (ür»7. ist v«x«n 
rei»» NM 8000 Lvdillii»^« sokort 

vork»ufell. Xllsekritton unt«r 
„Var-aklunss 5939 '̂ >n Xionrsivtis 
^n?oixssnx«s«u»vtl»tt, Kr»e, S»ok-
»tiaüo 4. 4049 

Hur elnix« ?axe 

8ens«tloneIIeiO«8t8pIel des 

»ei.l.0?!^ 
PI»?!t!?cti akrczdstlsckes 
Krslt- uuc! ^uiikspiel 

e!./^«k.?Liicv-sol.v 
5en8»tlc>nel!e8 ?«n7äuo 

»)0IU»L7/U. 

l. 0 « l l. v S 
- — 

Mllll! «MM 
S7. 27. 
S».»«I7?V0«»I»Och 

v IlmM 
Äer 

vkvoi» «oiei. 
unter îtvlkkuns? 

»Lmtliodvr ItuiwtllrKkt« 

Kautsciiule/^dsalr un6 5okle 
W«nerie»t — 

IMV LllivLNNMr! «»v rmWrv»«rl 

««»«»wie 
bei k'irm» Mill«« ??»««, ^ribor, lZrsM trx t 
loviiuisir kmmiiii >»l» »ill.io>n»»«»» 

Acbtlge verllWeri» 
der Sala»ter>e», Kur»- und Splelwarendranch» wird 
lib«r di« Badesaison lv2S zum baldigste» Mnlrilt ae» 
sucht. Seil. AnlrSae mit Sehaltsaxsprltchen, Zeugnis» 
abschrislen und Reserenzen sind zu richten an di» Finna 

erdo Aosenderg i jinovi in Dara!dl»ske Toplice. 4i0l 

liiM a mlixlii. 
Im SendelS' und Gewerbejentru« der Wot»odin«» «« sreqnen-
testen Platze der Stadt, seit 40 Jahren bestehend, in der lanze» 
UmgedAni beltanntes, gutgehende» Geschäft des Alexender Fischer, 
wei«i Todesfall des (ktgenlümers sofort ZN »erlieufen. Nöheres 
tn ter Mode-. Galanterte und epiel»ereii-Sa»dl»«g Alexander, 
Fischer. Novisad, Kralje Petra uliea 3! 4047 

Keks BSSer 
mit längerer Praxis in Keks, Konigkuchen, 

Zwieback und Fein-Gebäck, mit guten 
Zeugnissen und Referenzen, roird sür 

Dauerstellung gesucht. Osferte mit Zeugnisab 
schristen an A. M. Schonda, Beograd N. 

«heteÄav« «d l»r «« >edM»n »eramw«.«»», a>i> »>» ««kl«! Vl««»«»»« «M«»« d. 


